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Bewerbung und Anreise  
  
Die Bewerbung für das Fachpraktikum (Master Physik) an der University of Glasgow erfolgte 
bei Prof. Thomas Franke etwa 3 Monate im Voraus. Die Bestätigung erhielt ich 2 Monate 
später rechtzeitig zur Bewerbungsfrist für das Erasmus+-Stipendium. Es gibt verschiedene 
Anflugmöglichkeiten: Einmal Glasgow selbst (Bus ins Zentrum Open Return Ticket: £9), E-
dinburgh (per EasyJet, mit Megabus nach Glasgow: ab £3) und London (mit Megabus nach 
Glasgow: ab £10). Um die richtigen Stadtbusse in Glasgow zu finden, benutzt man am bes-
ten die Funktion „öffentliche Verkehrsmittel“ auf Google Maps. Dort sind alle Abfahrtszeiten 
und Busbetreiber sowie Haltestellen hinterlegt, was sehr praktisch ist, weil an den Bushalte-
stellen oft nur einige wenige Haltestellen angegeben sind. Außerdem muss man darauf ach-
ten, an der richtigen Haltestelle des Busunternehmens zu warten (z.B. Busse von First halten 
nicht an der Haltestelle von SimpliCIty).  
  
  
Unterbringung  
  
Mietangaben in UK erfolgen oft pro Woche (pw), sonst pro Kalendermonat (pcm = 4,33×pw) 
und sind auch in zentrumsferneren Bezirken auf dem Mietpreisniveau von München. Die 
Wohnungslage ist Mitte September zu Beginn des Wintersemesters, das bis kurz vor Weih-
nachten dauert, angespannt und die auf gumtree.com, easyroommate.com oder spa-
reroom.co.uk inserierten Wohnungen sind schnell vergriffen. Für die erste Woche ist eine 
Option, direkt eine residential accomodation bei der Uni Glasgow zu buchen, z.B. im Murano 
Street Student Village (8 Nächte für £190). Ein zentrumsnahes WG-Zimmer kostet etwa 
£450 pro Monat mit allen Nebenkosten inklusive. Der stolze Preis enthält die council tax, 
eine in Deutschland unbekannte Wohnungssteuer, von etwa £1000 pro Jahr. Es gibt auch 
Ausnahmeregelungen, z.B. wenn 3 Studenten zusammenleben, von denen 2 sich als Status 
eines couple eintragen, wird die council tax erlassen. Der Wohnungsstandart ist mitunter 
leicht mittelalterlich, viele Häuser wurden etwa um 1850 aus lokalem Sandstein gebaut – mit 
einglasigen, „atmenden“ Fenstern und hohen Räumen, was vor allem im Winter eine eiskalte 
Zimmertemperatur bedeuten kann. Mit Wasser (schottisches Leitungswasser ist kostenlos) 
und Energie (Heizen) wird in der Regel nicht gespart. Viele Häuser sind aber auch renoviert 
und bieten einen zeitgemäßen Wohnungsstandart.  
 
Finanzielles  
  
Die jährlichen tuition fees für internationale Studierende betragen je nach Studienrichtung 
zwischen £13,500 und £33,000 (Quelle: www.gla.uc.uk). Im Fall eines Praktikums an der 
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Universität Glasgow, für das man z.B. den Status als Postgraduate Research Visiting Stu-
dent von der HR Abteilung der entsprechenden Fakultät erhält, werden die Studiengebühren 
erlassen – mit der Bedingung, dass der Studierende im Gegenzug auf eine Bezahlung ver-
zichtet. Das heißt insbesondere, dass an der Uni kein zusätzlicher Gelderwerb z.B. als de-
monstrator bei lab courses möglich ist. Zur Finanzierung eines Pflichtpraktikums kommen 
damit neben dem Erasmus+ Stipendium von 390€/Monat für UK (Achtung: Für die Mindest-
förderdauer gilt die Excel-Datei Erasmus+ HE SM grant calculation (Quelle: Google), d.h. es 
kann sein, dass euch für 61 Kalendertage Praktikum nur 59 „Erasmus+Tage“ angerechnet 
werden und eine Förderung dann aus rechtlichen Gründen nicht möglich ist) zusätzlich die 
Beantragung eines Auslandsbafögs (Nur möglich, wenn eure gesamten Vermögenswerte 
unter der 10,000€ Grenze liegen (Quelle: Bafögamt Hannover)), die Aufnahme eines Studi-
enkredits oder der Rückgriff auf Eigenfinanzierung in Frage. Bei einer Förderung mit Eras-
mus+ ist die Versicherung über den DAAD Gruppenversicherungstarif 720 (Online-
Registrierung möglich) empfehlenswert. Bei Lebensmitteln galt Ende 2014 π×Daumen, dass 
der deutsche Produktpreis in Euro dem schottischen Preis in £ entspricht, d.h. Lebensmittel 
sind etwa ein Viertel bis ein Fünftel teurer, wobei manche Produkte, wie Tomaten, viel güns-
tiger sind, andere hingegen, wie Papierprodukte, viel teurer. Gute Sandwiches kosten etwa 
£4, Tagessuppen £3 (Artisan Roast!!), frische Hauptgerichte £10.  
  
  
Leben und Arbeiten auf dem Campus  
  
Der Campus der Universität Glasgow liegt wie der große, nördlich des River Clyde gelegene 
Rest der Stadt außergewöhnlich hügelig wie San Francisco. Das altehrwürdige UniHauptge-
bäude hat Gerüchten zufolge J. K. Rowling zu Hogwarts in Harry Potter inspiriert. Die Uni 
erlebt nicht nur deswegen einen großen Boom und brummt vor jungen Studenten, man wird 
vor allem zum Semesterbeginn förmlich überhäuft mit Flyern von Parties, Studentenclubs 
und Konzerten. Viele sprechen einen zunächst unverständlichen schottischen Dialekt mit 
einem sonderbaren Wortschatz und als wäre das nicht genug sprechen die Glaswegians 
noch dazu ihre eigenes Glaswegian. Im Kontrast zu den alten Unigebäuden stehen die 50er-
Jahre James Watt- und Rankine-Bausünden, für die in ferner Zukunft Erneuerungen geplant 
sind. Die Räumlichkeiten ähneln dort einer sehr geschäftigen Behörde, die Labore selbst 
sind zum Teil nagelneu. Das wissenschaftliche Arbeitsklima an der Uni ist in Glasgow ent-
spannt, das Rakine-Gebäude ist außerhalb der Hauptzeit von 8:30 bis 16:30 nur mit Zutritts-
karte betretbar. Die meisten Mitarbeiter sprechen gut verständliches Englisch und sind offen 
und hilfsbereit. Highlight ist das department for sport & recreation direkt nebenan, das ein 
25m-Indoorschwimmbad, Kraft-, Squash-, Cardio-Räume mit Läufbändern, Steppern usw. 
und eine Turnhalle mit Zirkeltrainingangeboten und alles in modernster Ausstattung anbietet 
(Für Studenten für £40 für 3 Monate). Das Sportgebäude wird derzeit erweitert und bei ei-
nem Aufenthalt an der Uni Glasgow kann man sich richtig gut fit halten. Was das Essen an-
betrifft, müssen die Glaswegians noch viel aufholen, die Mensa im Fraser-Building bietet nur 
kleine warme Hauptgerichte für £3 und eine eher monotone geringe Auswahl – kein Ver-
gleich zur Augsburger Mensa! Bei allen anderen Ausgaben an der Uni ist das Essen so 
schlecht wie sein Ruf: überall chips, baked potatoe, ToastSandwich-Ecken und schwere 
schläfrig machende Kost. Ein Hintergrund der vergleichsweise schlechten Ernährung ist der 
starke Bevölkerungszuwachs in Glasgow in den 1950er Jahren (Glasgow-Effekt). Interessan-
ter Aspekt: John Boyd Orr, Arzt, Biologie, Nobelpreisträger und Initiator der Welternährungs-
organisation der Vereinten Nationen, studierte in Glasgow. Trotzdem gibt es ein paar günsti-
ge, besser verdauliche Geheimtipps wie z.B. die Tagessuppe im Artisan Roast oder der GU 
Union, das Crypt Cafe in der Wellington Church, die indischen Gerichte bei dem kleinen Le-
bensmittelshop an der Gibson Street.   
 
Freizeit und Umgebung  
  
„To really experience Scotland you got to get out of the cities and into the countryside” – sag-
te ein älterer Herr einmal bei einem zufälligen Gespräch beim Mittagessen. Um das Land 



günstig zu erleben, lohnt sich Anmeldung bei einer der Ausflugstouren mit der International 
Students Association. Auf Facebook heißt die Gruppe IS UK Tours und dort werden etwa 
jedes Wochenende längere und kürzere Ausflüge ab £20 angeboten, in die Highlands, Lake 
District, St. Andrews, Queensferry, The Kelpies, Stirling oder auch nach England bis zum 
Alnwick „Harry Potter“ Castle und man hat immer genug Zeit, die Gegend in der Gruppe oder 
auf eigene Faust zu erkunden. Beim Buchen von Zugtickets ist auf die Wahl eines günstigen 
Tickets in der off-peak time außerhalb der Berufspendlerzeiten zu achten. Unter den vielen, 
auch ohne Auto erreichbaren Wanderzielen sei der Cobbler in den Arrochar Alps erwähnt. 
Mehr Informationen zu Wanderwegen in ganz Schottland findet man auf walkhigh-
lands.co.uk. Für einen günstigen Ausflug am Wochenende bietet sich das Trampen im 
Schottenrock an (führt angeblich zum sofortigen Mitgenommenwerden) und das Mieten ei-
nes AirBnB-Zimmers (airbnb.com) irgendwo. Kulturell hat Glasgow auch einiges zu bieten: 
von dem Comedy Club The Stand (10 lokale Acts jeden Dienstag für £3), über die beste Mu-
sikszene in Schottland (Rufus Firefly, The O2, Subcity Radio), Museen in der Stadt und im 
Umland (Dumfries House, The Lighthouse, Sharmanka Kinetic Theatre, Burrell Collection) 
bis hin zu den unzähligen öffentlichen und privaten Schlössern (Durham Castle, Eilean Don-
an Castle, ...). Zum kulturellen Abschluss der Schottlandtour darf natürlich das Mittanzen bei 
einem der vielen traditionell schottischen Ceilidh (sprich „Kelly“) Tanzkursen nicht fehlen!  
  
  
Fazit  
  
Ich würde jedem Glasgow für einen Auslandsaufenthalt empfehlen und es selbst auch auf 
jeden Fall wieder machen. Die Stadt hat gegenüber dem eher kühlen und intellektuellen E-
dinburgh einen ganz eigenen Charme, ist jung, lebendig und verändert sich gerade ernorm. 
Wer die Möglichkeit hat, wird so etwas wie ein von den Touristenmassen unentdecktes Ju-
wel mit einer der Top-Universitäten Europas vorfinden. Ich habe in diesem Bericht nur einen 
Teil meiner Erfahrungen unterbringen können und auch versucht, ergänzend zu den beiden 
Studiumsberichten von Sebastian (2010) und Simon (2012) das Leben in Glasgow wieder-
zugeben. Falls ihr also offene Fragen haben solltet, Tipps braucht etc. könnt ihr mir jederzeit 
schreiben (Email einfach erfragen)! 


